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Kertitsfi, der erste Präsident von Rutzland.
Zortdauer des klrtilleriekampfes in Zlandern . — Gesterreichischer Erfolg an der ital . Zront.

Der Sowjet aus«eisen.
Lloyd George und Bonar Law haben unbestritten die

Stockholmer Beratungen der Internationale vereitelt.
Wenn auch die Mitglieder des holländisch-skandinavischen
Ausschusses noch immer zuversichtlich- und guten Mutes sind,
an irgend welchen Einfluß Stockholms au > die Annäherung
der feindlichen Völker glauben sie heute wohl nicht
mehr . Das hängt auch wohl mit der eigentümliche « Rolle
zusammen , sie Brantina in der ganzen Sache von Beainn
aesvielt bat . Wahrscheinlich h2t er dabei im Einverständnis
mit den unbeschränkten Machthabern in London aehandelt.
Dah diese die Vertreter des vom Sozialismus bek̂ mvste»
Kapitalismus find, hat die Haltung des Führers der schwe¬
dischen Sozialdemokratie in keiner Weise beeinträchtigt.
Allein der Fall Grinnn -Hoffmann bezenat , bah Brantina
mit Eifer und Vorbedacht an der Svrenguna der Stock¬
holmer .Zusammenkunft arbeitete . Denn die Veröffentlichung
der Depeschen Grimms , muhte unbedingt das aegcnieitiac
Vertrauen der Teilnehmer erschüttern. Jedoch reichte bas
nicht aus , um Stockholm sofort ausslieaen zu lassen. Wer
heute die Berichte nachvrüft . die die S ow i e tv er tre t er
Ehrlich und Goldenb -erg> über ihre Reiie nach England.
Frankreich und Italien veröffentlicht haben , der aewinnt
den Eindruck , das, sich die Arbeiter in den weltlichen Biel,
verbandsländern mit überwältigender Mehrheit dafür er¬
klärten . nach Stockholm zu gehen.

Besonders bemerkenswert sind die Mitteilungen Ehr-
ltchs. der . wie er selbst saat . mit aerinaen Hoffnungen nach
London und Paris reiste. Ehrlich ist der außenpolitische
Leiter des „Dien ", des Sprachrohrs Kercnskis , also ein
Mann , der über Urteil und aute Beziehungen verfügen
muh . Er macht kein Sehl daraus , dah es wesentlich die
Lügen Lloyd Georges  wäre " , die den Umschwung in
der englischen Arbeiterschaft herbcsführten . Als Sendcrson
Ehrlich erössnete. dah die Bergarbeiter ichwicria geworden
seien , weil sie a» die Wahrheit der von Lloud Gcorae mit-
geteilten angeblichen Devcschc Kerenskis glaubten , setzte -ich
der russische Vertreter mit Tcrestichenko und Kerenski in
Verbindung . Beide teilten sofort mit . dah keine Kundgebung
Kerenskis des Inhalts bestände, der vorläufigen Regierung
Rußlands läge nichts mehr an den Stockholmer Bcratunaeu.
Im Gegenteil , sie hielten sie zur Förderung und Befestigung
der Umwälzung für wünschenswert und notwendig . Ehr¬
lich weih nun mitzuteilen . dah die englische Presse zwar die
Lüae Lloyd Georges verbreitete , nicht aber die Richtia-
stcllung . die sofort weitergegeben wurde . So kam es , dah die
Bergleute , die über sechshunderttausend Stimmen verfügten,
aegen Stockholm stimmten . Der Obmann der Gewerkschaft.
Tom Smilies , erklärte Ehrlich , datz die Veraleute nur
Lloyd Georges Aeuherungey kennten, die sie für zutreffend
hielten und deshalb Stockholm unter den Tisch fallen lassen
wollten . Und das ist auch geschehen, trotzdem Ehrlich den
Eindruck batte , dah die arohe Mehrheit der englischen Ar¬
beiter den Stockholmer Besprechunqcn sehr günstig und zu¬
stimmend gegenüberstanden . Selbst dafür waren sie zu haben.
Dgh die Schirldfrage nicht oder nicht sogleich erörtert würde.

Einen vollen Ersolq erzielten die Sowsetleute auch in
Baris.  Renandcl und Thomas näherten sich immer melr
der Teilnahme , wobei üe eine grundsätzliche Forderung nach
Der anderen aufgaben . Ehrlich sowohl wie sein Genosse
Golbenbera batten den starken Eindruck, bah die fran¬
zösischen Arbeiter  d >cn Frieden ersehnten.
Aber in Frankreich sowohl wie In England wurden Ne
Massenveranstaltungen ferngehalten . Diese westlichen Demo¬
kratien besorgen die Aufklärung der Bevölkerung nur durch
die Regierunasvresse . Wer nicht an deren Strang zieht , hat
das Schicksal Almereydas oder Morels zu erwarten . Nur
in Italien  gelang es ihnen , in Versammlungen zu
sprechen. Und was die Svwietlcute über die inneren Zu¬
stände des verbündeten Italiens berichten, bestätigt vollauf,
das, das Volk überreif i st kür Sen Frieden.  tz,ah daS
Land selbst aber vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch
steht. Wohin sie kamen, nach Rom . nach Mailand , nach
Bologna , überall sahen die Arbeitermassen in de« Sowiet-
leuten die FiiedenSbrmaer . Nach GoldenbersS ausführlichen

Angaben sei das Elend in Italien unmenschlich aroh . Solz
und Kohlen fehlten : «das Brot sei knapp , teuer und schlecht.
Eine Stimmung herrschte vor . die wie ein unterirdisches
Beben immer wieder durchbreche: Frieden um iede»
Preis.  Es scheint also, als ob Goldenbera und Ehrlich
das Spiel durchschaut hätten , das die KriegSvartei der ita-
lientichen Sozialisten ihnen auf einem Festmahl vorführten,
bei dem der Minister Bissolati eine Rede hielt , die von Mut
und Entschlossenheit geradezu strotzte. Alle diese Empfänge,
die aus Täuschungen berechnet waren , werben in den Mit¬
teilungen der Sowsetleute überhaupt nicht erwähnt . AVer
dah die Arbeiter Bolognas am Tage der Ankunft derSowiet-
leute feierten , weil sie in ihnen die Friedenbnngcr laben,
das bat in ihren Erinnerungen den stärksten Eindruck hinter¬
lassen.

Und was üc sonst hörten und erlebten , das werden sie
wohl Kerenski offenbaren , der den Sowiet auf Reife«
schickte. Ob er daraus den Schluh zieht , das, die westlichen
Verbündeten erschöpft sind, können wir rubia und gelassen
gbwarten . _ _ __

Aerenski, -er erste Präsident-er
russischen Republik.

Berlin,  IS . Sept . iPrivattel . j £».)
Der „Berl . Lokalanz ." meldet aus Wien:  Die Pe»

tersburger Zeitung „Rjätsch " verzeichnet das Gerücht , dah
Kerenski nnnmehr zum Präsidenten der Republik Rußland
ansgernfc » worden fei, um ihm ein für allemal die nötige
Autorität z» geben.

Holland und England.
Ablehnung des Fischereivertragcs.

Am ste r d a m. IS. Dept . iT .-U.-Tel .)
AuS dem Haag wird gemeldet : Die gestrige Mitglieder¬

versammlung 'der Reeder -Bereinigung für die niederlän¬
dische Hertngsftscherei hat mit Stimmenmehrheit beschlossen,
den von England beantragten Fischercivertraa nicht an-
zunebmen.

glugzeuge in England oeftohlen.
A m st e r d a m, 19. Sept . iPrivattel . zb .)

Dem „Hanöelsblad " wird aus London  gemeldet : In
London wurden einige kostbare Flugzeuge gestohlen. Die
Polizei fand dieiebben eingepackt in der Nähe eines Bahn¬
hofes. Ein Grieche wurde unter dem Verdacht des Dieb¬
stahls der Flugzeuge verhaftet.

Zireneütöne.
B a s e l. IS. Sept . sPcivattel . zb.)

Der „Manchester Guardian " schreibt zu den Berichten
von dem Entgegenkommen Deutschlands in der belgischen
Frage : Die Gerüchte sind vollständig unbestätigt . Aber die
grohe liberale Partei Englands ist der Ueberzeugung . dah
es außer Belgien kein Hindernis für den Friedensschluß
geben darf . Wenn Deutschland über Belgien andere Ab¬
sichten hat , als rojr bisher annahmen , ist die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen, daß die Welt vor einem neuen Winter¬
feldzug bewahrt werden kann.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  19 . Sept . lWolff .Del .)

Amtlich wird verlautbart:
Oejtlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits d«S Oitoztales haben wir starke rumänische
Angriffe abgcschlngc« . Durch rasche» Geuenst-rst wurde der
an einige « Stelle « eingedruugcne Feind völlig geworfen.
Seine Verlust « sind erheblich.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generalfcldmarfchallis von

Conrad führte der zur Wiedergewinnung eines oorüberge-
hcnd dem Feinde überlassenen Froutstückes bei Carzano an»
gesetzte Gegenangriff zu vollem Erfolge . An Gefangenen
wurden hier sechs Offiziere und über 809 Mann eingebracht!.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Generalstabs.

Die Antwort der SentralniSchte
an den Papst.

Wien,  IS . Sept . sPrivattel . zb.)
Rach der „Renen freien Presse " wird die Antwort der

österreichisch-ungarischen Regierung auf die Note des Pap¬
stes dem Nuntius in Bien wie die Ser deutschen Regierung
dem Nuntius in München überreicht werden . Die Ver¬
öffentlichung der Note wirb am 22. bs . Mts . erfolgen . Die
Antivortnoten des Vierbundes werden in ihrem entschei¬
denden Inhalt vollkommen tbberetnstimwen.

Aushebung der italienischen Grenzsperre.
Lugano,  IS . Sept . (Prtvattel . zb.)

Die fett einigen Tagen gesperrte italienisS -schweizertsche
Grenze ist wieder geöffnet.

Abendbencht der Großen Hauptquartiers.
Berlin.  19 . Sept . lAmtlich).

Der Artillrriekampf in Flandern  dauert an.
Sonst nichts Wesentliches.

Rigaer Revollitiomtage.
Bon unserem Kriegsberichterstatter.

Riga , 10. September . (£6)
Leichen schwammen im Bier.

Es mar am zweiten russischen Ostertag . Ich stand mit
dem Divisionskommandeur aus der Belowböüe . die einen
wunderbaren Blick « ui die russischen Stellungen von Olat
bis Kirchholm und bis in die Altstadt von Riga hinein gab.
Plötzlich wards in den russischen Gräben bei Klanik und
Gut Neubof lebendig und zu Hunderten kamen die Russen
heraus und wanderten , als sei tiefster Friede , über das
freie Feld nach Riga hinein . Unsere Truppen hatten da¬
mals den Befehl , den Russen nur durch Feuer zu belästigen,
wenn er arbeitete . Ma « wollte den Gährungsprozetz , den
die Revolution in seiner Seele erzeust , nicht stören . Das
wutztc der Russe. Er pftanzte weihe und rote Fahnen auf
seine Gräben , stellte das Gewehr in die Ecke und ging . Wir
hätten jeden Einzelnen bei dem Gang über bas freie Gee
lande abschießen können , aber keiner von ihnen ging im
sicheren Laufgraben . Ein Taumel muhte sie «riaht haben,
ein Taumel , der das Leben für nichts schätzt. Wir konnten
unS damals diese Dinar nicht erklären - Jetzt , da ich in
Riga bin , habe ich danach gefragt und eine Aufklärung er¬
halten , in die ich anfangs Zweifel setzte. Man hat mirs
dutzenofach bestätigt : der russische Nationalteufcl . der Al¬
kohol hatte sie gepackt!

Das Alkvholverbot ist streng durchgefübrt worden : der
russische Soldat bekam weder Wein noch Schnavs . noch Bier,
da kam die rote Freiheit . Und Freiheit kennt kein Verbot.
Mau muhte die Freiheit feiern . Vier lag genug in Riga,
das jm Frieden halb Rußland mit diesem Rauschmittel ver¬
sorgte. Man brauchte sichs nur zu holen . Die Behörden
bekamen Wind von den Absichten der rauschlüsternen Solda¬
teska n «d gaben Bcsehl , die Btervorräte z « vernichten.
Eine der Brauereien , auf die dje Soldaten einen Sturm
machten, wurde gesprengt , die andere ward von diesem
Schicksal nur bewahrt , weil in ihrer Nähe ein Krankenhaus
stand. Ihr Besitzer erhielt aber Befehl , seine Fässer a«s-
laufen zu lassen. So flohen viele Hunderte von Sektolit "rn
und füllten die Senkgruben und Keller. Was tuts . dah Bier
und Jauche sich zu einem Gemisch verband , d<i8 anssah wie
schlecht gemilchter Kaiser ? Es war Alkohol darinnen , und
Alkohol schenkt Rausch und Rausch Vergehn . Zn vielen
Hunderten kamen sic daher , Soldaten und Zivilisten m>!
Kannen und Eimern und Kochgeschirren. Mit Jubel stie¬
gen sie in die Dierfluten tm Keller und schöpften und kran¬
ken und konnten des lang Entbehrten nicht genug bekom'
men . Sie knieten nieder und schlürften wie das Vieh auf
allen Vieren und tranken und tranken und — ertranken.
Bierzehn Leichen hat inan am Abend aus den Bierflute»
der Stritzkischen Keller gefischt.

*
Die blutroten Särge Radko Dirnitrieffs.
Die Rigaer Revolution war eigentlich gar keine fRe*

volution . („Ueüer Stockholm" drahtete man damals anders !)
Kein Tropfen roten Blutes ist geflossen. Gerüchte, die ma»
nicht glaubte , brachten die Kunde von Petersburg in die
Stadt , erst das Abdankungsmanifest des Zaren aah die Ge¬
wißheit und nun fingen die deutschen Balten an zu fürch¬
ten . Sie kannten die Revolution von 1905, und yon den
Letten erhofften sie nichts Gutes . „Aber wir erlebten die
Revolution im Schlairock und Filzschuhen , erzählte mir ein
Balte . Man „stürmte " die Arsenale und holte aus de»
Museen alte Spieße . Hellebarde «, Morgensterne . Hinter»



Seite 2 Morgen-Ausgabe Wiesbadener Zeitung.
Sladex. Türkensäbcl und Ritterrüstungen, schob ein paar
Freudenlömer jn die Luft, debattierte über die Verpflichtung
Her Soldaten , die Offizier« zu grüßen, und der gewöhnlich»
Mann rauchte, was ihm bisher strengstens untersagt war,
l Cineev flflre.tte ,öuf E>cr Straße . Das war für die meisten
ser Inbegriff höchster Freiheit. Die ganze Stadt schwamm
in blutigem Rot. Uebcrall flatterten rote Faün «n . man
trug rote Armbinden, übermalte die Kokarden, die von zwie¬
fachem Taumel gepackten Dienstmädchen und Kvchecln stick¬
ten rote Widmungen in weiße Taschen tücher. fertigten rote
Revolutlonsfahnen und schenkten sic ihren Soldatenschätzen
“1 " — alles bewunderte die Künbeit dieses Gedankens.
Die Matrosen liefen mit roten Kragen durch die Straßen.
Das war die eine Sensation der Revolution, die roten
Matrosenkragen und die andere waren die blutroten Sürq«

Dieser bulgarische General , der be-
tanntlrch die Armee vor Riga führte, hatte während der
—nnterschlachi an der Aa zweiundzwanzia Soldaten eines
meuternden Regiments erschießen lassen. Diese Toten waren
zu Märtyrern geworden, und als die Revolution den Füh¬
rern den Wille', der Truppen aufzwang. wurden die Lci-
men der zweiundzwanzig feierlichst ausqegraben und in
blutrote Sarge gelegt, und Radko Dimitriesf mußt- — „eS
war ein Schauspiel für Götter!" - in dem vompösetr Lci-
ch-nzug vor den blutroten Särgen derer herziehen, denen
ein Federstrich von ihm bas Leben genommen.

Emil Herold,  Kriegsberichterstatter.

kurze politische Nachrichten.

Rittern des Eisernen Kreuzes erster Klasse sind bereits mehr
als 1500 in der ..Deutschen Turnzeituna" mit Namen ge-
nannt worden. Und dabei ist diese Kahl noch unvollitöndia.
Auch der Orden Pour le meiste ist in den Reihen der Deut¬
schen Turnerschaft verhältnismäßia stark vertreten, und es
dürste nicht uninteressant sein zu hören, daß auch die
Flieger Jmmelmann und Bölckc sowie Wintgens. Schäfer
und Müller der Deutschen Turnerschast angebörten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 20. September.

§H ttriegsereignisse vor einem Jahre.|
Ist. September. ;,jj . ■

Schwere Kämpfe im Westen und Osten.
NöMich der Somme gab es bei Courleitc Handgranaten-

kämpfe, bei Eomblcs wurden Angriffe abgeschlagen, bei Ran¬
court ging von deutschen Truppen bereits genommenes Ge¬
länge wieder verloren: bei Thiaumoni-Fleurv wurden feind¬
liche Vorstöße zurückgewieen.—Fm Osten scheiterten an der
20 Kilometer langen Front des Prinzen Leopold von
Bauern alle russischen Angriffe, auch der bei Luck von dev
russischen Garde unternommene Vorstoß. In Sen Karpathen
erfolgten geradezu wilde Rustenstürme. an der Baba Ludowa
deren sieben: auch in Sen Waldkarvathen aina es heiß her,
aber überall siegte die Tapferkeit der Verbündeten.

Neue Negierunaspräfidcnte«,
Der Geheime Oberregierungsrat und Vortragende Rat

km Ministerium des Innern von Grönina  ist vom t.
Nov. ab zum Präsidenten der Regierung in Eoblenz, der
Geheime Oberfinanzrat und vortraacnde Rat im F-inanz-
miniiterium von Velden  vom 1. Oktober ab zum Prä¬
sidenten der Regierung in Hannover und ^ ndrat Freiherr
non Dalwigk zu Lichteufels  tu Sieabnrg , zum
Präsidenten der Regierung in Aachen ernannt werden.

Anfrage a« Herrn ReichstagsabaeordnetenBehrens.
Aus Wetzlar  schreibt man uns : Der christlichsoziale

Vertreter unseres Wahlkreises im Rc-chstaae. Gewert ' chaftS-
sckretär Franz Behrens,  hat bekanntlich seinerzeit mit
seinem Parteifreund Dr . Vurckbard für  Me Friedens-
entschliestuna der Reichstagsmehrheit gestimmt. Kurz vor
dieser Abstimmung hat er aber hier in einer Wählerner-
sammlunq einen Frieden mit starken politischen
unS wirtschaftlichen Sicherheiten gefordert
Im hiesigen ..Anzeiger" ist nun an den Abaeoröneten
Vebrens verichiedenilich die öffentliche Ansraae  ge¬
richtet worden, wie sich denn diese leine Forderung in der
hiesigen Versammlung mit seiner Abstimmima im Reichstag
vertrage . Er wurde gebeten, diesen krasse? Widerspruch a»f-
zuklären. Der Reichstaasabaeordnete hat' es aber bis heute
vorgezogen zu — schweigen

Die Deutsche Turnerschaft im Weltkrieg.
Nun ist auch das dritte Jahr unt«r dem blutiaen Zeichen

Ses Weltkrieges in den Schoß der .Ketten hinabaelunken. Wie
der Allaemeinheit, so hat es auch der Deutschen Turner-
schaft viel Leid und Sorge, bitteres Weh nud berbc Ver¬
luste gebracht.

Immer mehr lichten sich die Reiben Ser Aelteren. und
die Kahl der Turnvereine, die aus Manacl gn Mitgliedern
ihren Betrieb einstellen müssen, wird immer orlißer. Wohl
über dreiviertel Millionen Turner stehen unter den Walsen.
Aber das eine darf die Deutsche Tnrnerlchalt üok bekennen:
ob iuna oder alt, sie alle ziehen selbst nach Sreitähriacr
Krieasdaucr noch mit derselben Veaeisteruna für die bedrohte
Heimat, mit gleicher Vaterlandsliebe binans wie im August
1914. beseelt non dem gleichen Siegeswillen.

Hieran andern auch die schweren Verluste nichts, unter
denen die Deutsche Turnerschaftmehr als andere Verbände
zu leiden hat. Unter den vielen Gefallenen der Deutschen
Turnerschaft, deren Gesamtzahl nicht eff-m fern ist her der
Gebliebenen im öeutsch-sranzösischen Kriege 1870/71, sind
so manche Vorturner, so manche Turnlehrer und Tnru-
warte . von denen die Deutsche Turnerlchast noch eifrige Mit¬
arbeiterschaft für die Kuknnkt erholst hatte.

Bon den Heldentaten unserer Turner künden die zahl¬
reichen Auszeichnungen von der ersten Zeit des Krieges bi?
in die letzten Tage hinein. Voll Stolz kann die Deutsche
Turnerichast auf mehr als 75 000 Turner Hinweisen, die
vor dem Feinde das Eiserne Kre »7  erwarben . Von den

Auszeichnung. Dem Branddirektor Stahl  in Wiesba¬
den wurde in seiner Eigenschaft als Militär -Branddirektor
d-r Festung Mainz das König Ludwig Kreuz von Bayern
verliehen.

Teure Kartoffeln. Die Bekanntmachung des Magistrats
der Stadt Wiesbaden, daß die für den Winterbedarf einzu¬
kellernden Kartoffeln 8,70 Mark kosten sollen, bat in der
hiesigen Bevölkerung nicht nur allgemeine Ueberraschung.
sondern erklärlichen Unmut hcrvorgerufen. Jedermann
fragt sich, womit dieser geradezu erstaunliche Preis ange¬
sichts der ziemlich reichlichen Ernte begründet sein soll. Im
vergangenen Jahre kostete der Zentner Kartoffeln frei
Keller 4,75 Mark, trotzdem wir unter einer ungünstigen
Ernte zu leiden hatten. Und jetzt soll der Preis nahezu
verdoppelt werden? Das muß selbst in bäuerlichen Kreisen.
Verwunderung erregen, soll doch am Sonntag in Erbcn-
h-im in der Versammlung des 13. Landwirtschaftlichen Be-
zirksvereiyS Kreisobstbauinivektor Bickel in einem Bericht
über di- Kartoffelverlorgung erklärt haben, daß sich der
Zentner Kartoffeln in guter Ware ungefähr auf 7 Mark
in den Keller geliefert stellen würde. Ist auch dies schon ein
ganz erheblicher Preisaufschlaa gegen das Vorfahr, so hätte
man ihn unter Berücksichtigung der gegebenen Verhältnisse
doch schon eher annehmbar finden können als Sen vom Ma¬
gistrat angekündigten Preis von 8,70 Mark. Wie soll «Z
eine mehrköpfige Familie bei diesem Preise möglich machen,
ihren Winterbedarf einzndecken, wenn sie den Gesamtbetrag
auf einmal hinleacn soll? Wir hoffen im allgemeinen In¬
teresse. daß in dieser Kartoffelprcisfrage das letzte Wort
noch nicht gesprochen ist.

Geschworenen-Auslosnng. Für die nächste am 8. Okt.
beginnende Schwurgerichtssitzung wurden folgende Herren
bestimmt: Rentner Vinzenz Lukose - Wiesbaden,
Land mann Wilhelm Enders-Hennethal. Kassierer Karl Jo¬
hann Hartmannshenn -Brandoherndorf, Landwirt Karl Ur-
ban-Kamberg, Bürgermeister Jakob Müller-Eransbcrg.
Kimmermeister Karl Wilhelm Birk-Dotzheim, Bergmerks-
dicektor Karl Lenscher-Friedrichsseaen, Kaufmann Jakob
Rauch-Kamberg, Lanwdirt Jakob Sauerwcin 2.-Nastätten,
Kaufmann Philipp Jakob Bischofs-Eltville. Bauunternehmer
Heinrich Rübsamen-Sodcn i. T., Fabrikant Heinrich Ludwig
Keßler-Oberlahnstein, Generalaqent Heinrich Port - Wies¬
baden.  Landwirt Rndoli Neuhaus-Braubach. Direktor
Gustav Mainz -Biebrich Architekt Hubert Himmcs - Wies-
baden,  Kaufmann Karl Langsdorf - Wiesbaden,
Kaufmann Gustav Sanner -Nied a. M.. Handlungsgehilfe
Eduard Rosenthal-Oestrich, Rentner Adam Schrribweis -
Schwanheim a . M„ Gutsbesitzer Heinrich Kimmel-Rauenthal,
Rentner Iafoh Urban 4,-Nieberseliers. Rentner Louis H e i-
ser - Wiesbaden.  Fabrikbesitzer Jakob Klein-Johannis¬
berg-, Kaufmann Hermann Baum-Usingen. Fuhrunterneh¬
mer Balthalar Koch-Hochheim. Fabrikant Eduard Landauer-
Idstein , Privatier Moritz Hendrich - Wiesbaden  und
Fabrikant Ernst Gail-Biebrich.

Lcbenömitielvcrteilung In letzter Zeit wird vielfach
die vom Ma,aistrat allwöchentlich fcstaesetzte Berkauiseinici-

DontterStag, 20. September 1917 ^
lung von Sem Publikum und. der Geschäftsinhabernnicht
inncgehglten. sodaß es besonders bei Sen Butteracschästen
z» größeren Kundenansammlnngen Momnmn ist. Das
städt. Lebenswitielamt teilt uns hierzu mit. daß es künftig
Mit aller Entschiedenheit gegen diesen Mißstand cinicfireiten
wird. Demzufolge sind Sie städt. Kontrollbeamtenangcwie.
sen worden, bereits in dieser Koche den Vebkaui einacbend
sei, worden, bereits in dieser Woche den Verkauf cinaehend
verweisen, die zu Ser betreffenden Zeit nicht kauiberechtigt
sind. Die Geschäftsinhaber setzen sich außerdem der Gefahr
aus . daß sie von dem Verkaufe städt. Verieilunaswaren
ausgeschlossen  werden . Zur Vermeidung von Unan¬
nehmlichkeiten wird also ieder gut tun . die lediglich im In-
tercsse der Allgemeinheit gegebenen Anw^ nuna«» genau zu
bcfolaen.

Pilzwandcrnng . Am Freitag, den 21. September, nach¬
mittags 2 Uhr. werden Frl . Agnes Olivia Klein  und Frl.
Paula U Isert  im Dienste der Krieasvolksernähruna wie¬
derum eine W i l dg em ü se- und Pilzlehrwander-
fü  l, r nn a veranstalten. Erster Treffvunkt Endstation der
Straßenbahn Sonnenbera. Tie Führung acht in Richtung
der Kellerskopfwaldunaen. Zweiter Treffpunkt Stickel¬
mühle zwischen8 und ß ttfit . Körbe, Messer. Imbiß sind
mitzubringen. Jedermann ist freundlichst dazu einacladen.
Ans vielfache Nachfragen sei mitgeteilt, daß. wie im vorigen
Jahre , die Pilzkontrolle alltäglich in Ser Wobnuna der bei¬
den Damen. Rbeinstr. 106III . nach wie vor zum Beiten der
Verwundeten der Wiesbadener Lazarette oder umsonst aus-
aeübt wird

Die Schreibhefte in den Schulen. Der Minister der
aeistlichen und Unterrichtsanstalten hat eine besondere Ver-
siiauna erlasse«, Saß in den Schulen auch Schreibhefte vor¬
übergehend zum Gebrauche zuzulassen sind, die nicht die vor-
aeickriebene oder ietzt übliche Liniatur , aber ein autes und
fest geleimtcs Pavier haben. Da bei Sen Herstellern und
Händlern noch viele solcher Hefte aus Laaer lieqen. sollen
diese möglichst aufaebrauchi werden.

Sckaltrrverkehr bei den Ranken. Der Vorstand des
Deutschen Vankbeamien-Bereins . Zweigverein Wiesbadens
schreibt uns : Die Zeichnung der neuen Kriegs¬
anleihe  wirS die Bürger unserer Stadt wieder in aroß :r
Zahl an die Schalter der Banken führen. Da sei ein Hin¬
weis qcstattet. der sowohl im Interesse des Publikums als
auch des Schalterversonals bei den Banken gelegen ist: Das
Publikum sollte seine Zeichnung frühzeitig abaeben und
nicht bis in die letzten Taae der Keichnunasfrist zuwarten.
Bei manchem hat die Betciliaung an Ser Keichnuna eine
andere Operation lVcrkanf. Tausch. Beleihuna von Wert-
vavieren. Waren oder Grundstücken. Aufnahme von Poli-
z'endarlehen nswt zur Boraussetznna. deren Durchführung
einige Zeit au erfordern pflegt, um so mehr, als bei den
ietzigen Postverhältnissen mit Verzögerungen immer zu
rechnen ist. Ferner empfiehlt es sich, zum Besuch: an den
Bankichaltern. sei es- um die .Zeichnung abzugeben, sei cs
um wegen Ser etwa erforderlichen Maßnahmen Rücksprache
zu nehmen, die frühen Vo r m i t ta a s stund en  von 9
bis 11 Mir zu benutzen, da ersabrungsgemäß in diesen Stun¬
den die Schalter der Banken weniger besucht sind und sich
somit die Angelegenheit schneller und mit größerer Ruhe
erledigen läßt . Der Bankbeiucherwird selbst den größten
Vorteil davon haben und andererseits den Bankanaestellten
ihren während der KriegsanleihezeichnungbeiouSers an¬
strengenden Dienst ganz wesentlich erleichtern.

Dcsitzwechses. Das Haus Lanagasse 32, jn welchem sich
das Hotel „Europäischer Hof" befindet, aina Surcli Kauf in
den Besitz der Konfektionsfirma M. Schloß u. Co . über,
welche bereits seit einer Reihe von Jahren ihre Verkaufs¬
räume dort inne hat.

Kurhaus , Theater , vereine , vortrage usrv.
Königliches Tbeatcr.  Wie bereits mitaeteili. ge¬

langt morgen anläßlich des 80. Geburtstages von Hermann
Sndcrmann 130. Septembers die „He>nat" zur Aufführuna.
Die Mag-da spielt Frau Hummel, den Oberst Schwartze
Herr Zollin . von Keller. Herr Steinbeck. Hesfterdinak Herr
Albert. Die Ausführung beginnt um 7 Uhr.

llasiauische Nachrichten.
s. Oberlabnstcin. 19. Sept. To desfall.  Am Montaz

starb hier Oberbahnhofsvorsteher Gerber  im Alter vor
84 Jahren ngch einem längeren Leiden. Der Verstorbene be¬
kleidete längere Zeit Sie Stelle eines Mitalieds der Stadt¬
verordneten nnd auch sonst noch Ehrenämter bei der Bahn-
und der städtischen Verwaliuna. «

„Hie gut deutsch allerwege ".
Roman von Viktor Selling.

iSchluß.i
Copnrlabt 1917 bei C. Schmidt. Berlin.

Eine Ahnung hatte ihn getrieben. Unwillkürlich hastete
-r vorwärts — und wie not Sas actan hatte, das sollte er
sehen, als er den Baron erreichte. Förmlich zuiaminenae-
knickt war dieser, als er sich von Strcsiler .überrascht iah.
Ascharan war sein Gesicht aewesen. und in den Händen hatte
er ein kleines blinkes Etwas gehalten, aui das Strefsler wie
ein Stoßnoael znacschossen war.

„Ihm den Revolver aus der zitternden Hand reißen",
schilöerte er seiner Frau , „war das Werk einer Sekunde!
Eine Sekunde später, und ich wäre zu spät aekommen!
Sechs Kuacln steckten in der Walze, icchS, Mimms ! Und
eine einziae hätte aenüat. um den stärksten deutschen Eich¬
baum glatt zu durchschlagen. Ich kenne dieses furchtbare
Kaliber !"

„Entsetzlich!" hauchte Sie kleine Fra «. Und ihn stolz an-
blickend füate sie hinzu: „Tu bist also ricktia zum Lebens¬
retter geworden!"

„Du kannst auch sagen: zum Werkzeug der Vorsehung.
Gott hatte meine Schritte gelenkt. Der Baron weinte wie
ein kleines Kind . Und ich kann dir sagen, es war kein klei¬
nes Stück Arbeit, ihn zu beruhigen. Die reine firc Idee
war das von ihm, daß er nicht länger leben dürfe, nun sein
Sohn die Augen geschlossen habe."

„Ach. das ist ia auch io unsagbar traurig . Die liebe
Frau SiöSn war in Tränen aufgelöst."

„Ia . wem hätte es nickst weh getan! Ich bin ia selbst
mitgenommen, ich vertrage so was einfach nicht. Meine
Mutter sagte immer: „Manchen tut Weh weher als anderen!"
Aus dem Holze bin ich. Na, und was den armen Deuisch-
bein anbclangt, so redete er das krauseste Zeua zusammen,
was sich denken läßt: er war aui dem besten Wege, den 21er-
stand zu verlieren, so hatte ihn Sas Schicksal zniamrnenae-
fchüttelt. Ich habe meine sämtlichen Register ziehen wüsten,
um ihm Mut einzutlößen und ihn von seinen sündkaiten
Gedanken abzubringen. Iunck desgleichen. Alle Register
her Beredsamkeit: in Fransen bab' ich mir den Mund ae-
«ieU " . : ,

„Wenn cs nur aebolfen bat!" Frau Marianne seuizte.
„Und Sann , die arme Frau ! Und die arme, nette stserda!"

„Ich glaube, wir dürfen beruhiat sein. Er Hai sich ganz
vernünftig zureöen lasten. Meiner Sn-ada widersteht nicht
ieder : wirste im Geschäftsleben noch von Zeit zu Zeit be¬
wundern können. Ich und Iunck haben ibn mit eigenen
Waffen aescblagen. an seinen Wapveniprucherinnert : daß-
es undeutsch unS gottlos unS fein ist. die Flinte ins Korn
zu werfen und zu verzweifeln. Na. und im Verlaufe des
Hin und Her sind sich Schwieaersohn nnd Schwicacrvatcr
ein ganzes Stück nähcrgekommen. sollt' ich meinen. Die
verstehen sich ietzt und werden gemeinsam arbeiten. Beste
Medizin — comme Suschuhr! Na. und nun paß' mal auf:
da acht kein Jahr ins Land, und sie laden uns zur Hochzeit
in ihre Pollackei ein!"

„Glaubst du?"
„Weiß ich sogar. Gewissermaßen bin ich doch derienige.

welcher die ganze schöne Verlobung zuweae gebracht bat.
War mir 'ne Herzenssache, wo wir doch zwei alte TLoisen-
kamera'den sind, und wo ich doch weiß" — seine Stimme
hatte einen zärtlichen Klang — „wo ich doch weiß, wie glück¬
lich man wird, wenn man ein herziges Frauchen sein eigen
nennt!"

*

• Während das Strefflersche Ehevaar. das Haus des Ca-
tull seitab vom Wege lastend, seiner neuen Heimat entge-
aenreiste. standen ihre Freunde in Mentone an einem fri¬
schen Grab.

Es lag 'oben auf Ser Beraeskupve. wo die kleine russi¬
sche Kapelle ist und von wo eine märchenhafte schöne Aus¬
sicht den Wandernden empfängt, ein echter Sonnenblick auf
das von der Natur io rcichbegnadete Gestade, wo !o viele,
die sehnenden Herzens sind, das Wunder ihrer Heilnna er¬
hoffen. Wenn man diesen Friedhof mit seiner varadiesischen
Blumen - und Blätteroracht verläßt, empfindet man weh¬
mütig bewegt, daß die Mentoncr den schönsten Fleck iörcr
Stadt ihren Toten etnaeräumt haben.

Es war eine schlichte Feier und eine kleine Gemeinde,
die sich an der Ruhestätte Lionel von Dcutschbeins zusam-
mengefundcn hatte. Hildegard Pfeifer fehlte. Sic war zu
Schiff nach Aegypten: aber ein großer Kranz mit ihrem
AbschieSsgruß lag auf dem Hügel. Und ein ebenso großer

Kranz war von Lady Mankueia Hörnet aus Cannes ge¬
schickt worben.

Im Trauerzua aina Sir AlireS Dornet. Als er erfah¬
ren hatte, daß sich Hans Heinrich Iunck mit Gerda verlobt
batte, nahm er diesen beiseite.

„Ich habe eine Bitte an Sie , Herr : die nämlich, daß Sie
Ihren Verwandten bei bestcrcr Gelegenheit mitteilen. daß
der Erbscbaktsprozeß des verstorbenen Lord Hörnet entschie¬
den ist. Ibr künftiger Herr Schwiegervater bat mit seinen
Ansprüchen aesieat." -

Hans Heinrich dankte. Er dankte auch Gott im stillen,
daß dies so und nickst anders gekommen war. Das würde
ein gutes Heilmittel sein, um dem noch ganz aebrochenen
Schwiegervater über hie Last der nächsten.Zeiten hi»weazn-
belfen. Der Ansicht waren auch sein Schwaaer Pf-üer ' und
Siddn. Sie, auf einen Stock gestutzt, an dem schweren6)anae
teilaenommen batte . . .

Otto Strefsler hat übrigens, wie so oft in seinem Leben,
recht behalten. Als wieder der. Frühling ins Land kam und
die Böael über den Nestbau Beratung hielten m Sen knos¬
penden Wipfeln von Deutsch-Kunkawe, fuhr er mit seiner
getreuen Frau Mimms zur Hochzeit in die Ostmark.

Und hier soll er bei Sem Essen, das nach der Trauuna
im Schlosse stattsand, eine Rede gehalten haben, die ein klck-
nes oratorisches Meisterstück war. Sie zeichnete sich freilich
durch epische Breite ans, ein Meister hätte sich mehr Be¬
schränkung auserlegt. Aber Sem guten Strefsler war das
Herz voll und so aina ihm der Mund über. Sehr schön
waren seine sinnigen Ausführungen, die er an den alten
Deutichbcinschen Wahl- und Wapvenivruch: Hie aut deutsch
allerwege! knüpfte. Etwas gewaat waren seine Bilder , als
er von der „enalischen Krankheit" sprach, hie sein geliebter
Wgsfenbrndcr Dschönck, genannt Iunck, durchaemacht habe,
bis er sich das holdseligste Ideal eines deutschen Frauchens
erobert babe.

Und unnötig fand seine Gattin , daß er — sie brachte Sas
aelea-eutlich einer kleinen Ggrdinenprediat an — in seiner
Festrede sogar de« Wachtmeister Hutichenrenter und sein
weiland Diensipferd Anckiscs ausacarabcn hatte.

Zlber er wehrte sich. „Eiacntli-ch batte ich noch viel mehr
aui dem Herzen. Eiaentlib wollte ich noch io 'ne nette, lie¬
benswürdige Anspielung mit 'ncr gewissen Miß aus Kraut-
bain machen. Aber taktvoll, wie ich bin. unterließ ich's .^
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pt . Boppard . 18. Sept . eilt Zwiebelmarkt ohne

Zwiebeln-  Ter hier abgebaltene bekannte Zwicbelmarkt
n,ar von allen Seiten stark besucht aller nicht mit Zwie¬
beln befall re » . Für die Geschäfte in fter Stadt erlab
sich bei guter Nachfrage ein flotter Verkauf.

mt . Ellern lSunsrücki . 18. Sept . Gr oh sc ne r . Tie
Sagemühle  von Xcp  fi ii f f ist nicderaebrannt . Tas
Feuer entstand ans bis jetzt nicht anfaeklärte Weise . Die
Versuche , den Brand zu löschen , aelanaen nicht , da das viele
Solz reiche Nahrung gab . Da es an Wasser fehlte , nahm
man zur Löscharbeit Erde.

6. Bad Ems , 18. Sept . Die E i n b r n ch sd i eb istü Ii le
häufen sich setzt auch hier in »nanaenelunstcr Weise . So
winde die Billa ..Margot " mehrmals von Dieben heiiu-
aesucht . und am Sonntaa früh wurde in der Billa ..Bella
Riva " einacbrochen . Es wurde besonders Wäsche aestolilon.
Die durch den cinacwebten Nomen gekennzeichneten Stücke
haben die Diebe unterwegs in einem Korbe zurückaelasscn.
Augenscheinlich haben sie Ems über den Bahnüos Linden-
hach wieder verlassen.

m . Limburg . 19. Sept . Pfarrcrwechsel.  Am 1. Ok¬
tober verläßt Hilssprediqe .r Sann er  unsere Stadt . um
sein neues Amt in .Griesheim am Main anzutreten . Zu
seinem Nachfolger ist Cand . tlieol . Grün.  Sohn des Lcürcrö
Grün in Kirberg , anserichen.

i . Usingen , 19. Sept . E i n E i n - und Ausbrecher.
Neulich verübte ein mehrfach vorbestrafter Stromer einen
Einbruch in eine Jagdhütte bei Merzhausen und hicst das
ihm Passende , das er darin vorfand , mitgehen . Ter Kunde
wurde bald darauf gefaßt und ins hiesige Amt - gefängnis
cingelicfert . Während der Nacht versuchte cs nunmehr der
Einbrecher mit einem Ausbruch , hatte Erfolg und ver¬
schwand . Man hat noch keine Spur , wohin ihn der „Weg
ins Freie " führte.

n . Mannheim , 19. Sept . E i n Eisenbahnunglück
ereignete sich am Montag Abend durch den Zusammen¬
stoß zweier Güterzüge  im Bahnhof Neckarau . Bon
her Betriebsinspektion wird darüber folgende amtliche Mit¬
teilung verbreitet : „Fm Bahnhof Mannheim -Neckarau ent¬
gleiste abends kurz nach 8 Uhr infolae Ausstoßes aus eine
vorschriftswidrig rangierende Abteilung ein idovvclt be¬
spannter und schwer belasteter , auf der Fahrt von Rheinau
nach Biannheim -Rangterbaliiil ;ak bcariffener Gisterzua mit
beiden Lokomotiven und fünfzehn Waacn . Der Führer her
Dorsvaimlokomotive wurde a et ö t et . dessen Heizer sch w cr

LvieSbavener Zeitung
und ein Zuabremfer leichter verletzt.  Bon Ran-
aicrabteilung entgleisten sechs Wagen ."

Gericht und Kechisprechmg.
t. Die Kirche als Versteck benutzt . Hanau.  18 . Sept.

Mit welcher Geriebenheit oft voraeqangen wird , um Ge¬
treide und andere Artikel zu verheimlichen , ergab sich wieder
aus einer Berhandluna vor der hiesigen Strafkammer.
Die drei Landwirte Valentin S .. Valentin W und Fried¬
rich tz. von der Meierei Morles im Kreise Hünfeld hatten
18 Säcke Hafer und Korn auf den Boden der
Dorfkirche  geschasst , um sic vor der Nachschau zu ver¬
heimlichen . Da aber die Sache ruchbar geworden war und
eine andere Parlej beschlossen hatte , hie schlauen Leute um
die Frucht ihres Vorgehens zu bringen , wollten die Eigen¬
tümer öaS verheimlichte Getreide wieder fortschafseu . und
aingcn in der Nacht zum 14. Avril an iür Vorhaben . Da?
Ortsoberhauvt war aber hiervon verständigt worden und
erstattete Anzeige . Das Schöffengericht Hiinscld hatte auf
je 150 M . Geldstrafe erkannt . Tic Strafkammer als Be¬
rufungsinstanz erkannte aegen alle drei Landwirte an ! ie
500 M . Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte 14 Tage Ge¬
fängnis beantragt.

Berliner Börsenbericht vom 1!>. September . Tic Hal¬
tung des effektcnmarktes war befestigt . Anfangs konnten
sogenannte Frieb -enspapicre «» ziehen , während Montan-
aktien nachgaben . Später waren auch di« Kolonial - und
Schiffahrtswerte abg eich wacht . Es blieben hauptsächlich
russische Banken fest. Heimische Banken waren still . Deut¬
sche Anleihen wurden lebhaft gefragt . Tägliches Geld be¬
dang 4 Prozent nnd darunter , der Privatdiskont nominell
.4% Pro ;, und darunter.

Berliner Prodnktcnmarkt vom 18. September . Im
Warenverkehr entwickelte sich nach und nach größere Nach¬
frage für Heidekraut . Es zeigte sich bereits Nachfrage für
Sommergetreide , das aber vor 1. Oktober nicht gehandelt
werden darf . Bon Originalsaaten war nur wenig zu babcn.
In Sämereien bestand Nachfrage für Gemüse -. Klee - und
Grassämereien . Sonst ist nichts Neues zu berichten.

Franksnrter Börsenbericht vom 19. September . Die
Börse zeigte Anregung auf die Friedcnserwartungen hin.
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Friedenswerte waren anfangs gefragt und konnten ihre
.Kurse weiter bessern Nüstunasaktien , die anfangs schwächer
lagen , konnten sich später etwas befestigen . Schtssahctsaktien
und Käliakticn lagen fest . Montanwerke waren abgeschwächt
Oesierreichiich -unaarische Renten waren zu anziehenden
Kursen gefragt . Bon sonstigen Staatsfonds sind Mexikaner
etwas schwächer.

Weinlese und Traube,,preise,
rt , Lorchhausen . 19. Sept . Die Leie der Portugieser - u « >

der Svätrottrnuben brachte hier einen guten Ertrag bei aus-
gezeichneter Güte der Trauben . Bei den Verkäufen bracht«
>der Zentner Porcnigiesertraubcn 160 M . . Svätrottranben
sKlebroti 170 M . Die allgemeine Lese beginnt am 21 . Scpl

nt ., Vranbach . 18 . Sept . Hier hat ein Winzer die ersten
diesiührigen Trauben verkauft . Für den Zentner wurden
130 M . bezahlt . Irn vergangenen Jahr verkaufte der »Ictcfie
Winzer seine Trauben zu 30 M den Zentner.

I>t. Ockenheim b. Ringen , 18. Sept . Das Wachstum an
Portuaieiertrauben des hiesigen Minzervereins wurde zu
160 M . d«r Zentner verkauft.  _

Wasserständc am 10 Sept . Httningen 0.12, Kehl 3 .19.
Mainz 1.54, Binacu 2.30, Rheingau 2.85, Koblenz 2.68 , Köln
2.60, Konstanz 4 Meter.

Kriegsaillribe -Wersichrruna . In bi« Reihe der Lcbcnsver-
stchernvgs -Gcsellschaften , die die Zeichnung von Kriegsanleihe
durch den Abscblnst sogenannter Kriegsanleihe - Versicherungen
zu fördern suchen, bat sich »enerdinns auch der 9t Ilncm eine
Deutsche V«rsiLer !„ « s -Verein in Stuttgart gestellt . Auch er
will jedes geeignete Mittel ergreifen , den tziedaiikcn, das; im
Kriege alles Geld dem Baterkande gehört , zu verbreiten und
bietet daher weiteren Bolkskreisen hilfreiche Hand bei der Be¬
kundung vaterländischer Gesinnung . D !« über ganz Deutschland
verbreiteten Bezirksdirektionen und Agenten des Vereins sind
angewiesen worden , Anträge ans Abschluß von Kricasankeibe-
Versichernngen mtgegcnznnebmen.

Schriftlettung : Bernd nt © rottjuS.
Berantwvrtlich für deutsche und auswärtige Politik : B . G rot hui;
iür Kunst , Sillentrfjnft , UnterhaltuugS . und volkSwlrtschaftiche » Teil:
B. E . E i s e n b e r g e r ; sür Stadt - und Landnachrichtcn , Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen : i . B. I . B atzt er ; sämtlich i»
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PELZ -NEUHEITEN
Mäntel , Kragen , Muffen

in vornehmster Ausführung

SEAL BISAM• SEAL ELECTRIC• BREITSCHWANZ
ASTRACHAN• PERSIANER• FOHLEN usw.

Damen -Moden J. HERTZ
Langgasse 20.

Bekanntmachung
Nr . W. I. 441/8 . 17. KRA .,

betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Baumwoll - , Seiden - und

Kunstseidentüllen.
Vom 10. September 1917.

1
. Auf Grstnd deS 8 9 b des Gesetzes über den Belage,

rungszustand vom 4. Juni 1851 (G . S . S . 451 ff ) ln Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915 (R . G . Bl.
Seite 813 ) betreffend Abänderung des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 wird hiermit nach¬
stehendes . bekanntgem/rcht:

8 l.
Beschlagnahme.

, : Sei den tu Z 3 genannten Firmen im Befehlsbereiche
der Festung Mainz vorhandene und nach Eintritt ver
Beschlagnahme noch eingehende Bestände an Baumwoll -,
Seiden - und Kunstseidentüllen von mehr als 4 Loch auf
dm cm , mit Ausnahme der bestickten und gemusterten,
sowie der Tülle in schwarz , werden hiermit beschlagnahmt.
Um 10 . 9 . 17 vorhandene Mengen unter 1QQ qm für
jede Qualität bleiben beschlagnahmesrei.

"4 "'
§ 2.

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor-

Kahme von Veränderungen an den von jfyt berühren
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfü¬
gungen über sie nichtig sind . Den rechtsgeschaftluheu
Verfügungen stehen Bersügnngen gleich , die un Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestpollziehung erfolgen.

Die vor dem Inkrafttreten der Beschlagnahme be¬
gonnene Veredelung und Ausrüstung der unter die Be.
schlagnahine fallenden Tülle kann jäoch beendet werden.

§ 3.

Don der Beschlagnahme betroffene Firmen.
Abgesehen von den Tüllsabrikcmten , kommen folgende

Firmen , die Tülle der vorerivähnteu Art besitzen , in
Betracht : Warenhäuser . Blusen -, Gardinen - , Korsett - ,
Weißwaren -, Stickerei - , Schleier - , Tamenputz - , S| ti«
teeren *. BanmV .olüvaren - und Seidenwareniirmen » "

> , ^ 4, > - .
^ ^ ' Meldepflicht, v . ,

Die in § 3 angegebenen Firmen haben bis zum
25 . 9. 17 die beschlagnahmten Bestände unter Angabe
der Mengen nach Breiten , Qualitäten und Farben dem
Wcbstosfmeldeanit der Kriegs -Rohstoff -Mbteilung , Berlin
SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 10/11 , brieflich zu
melden und Handmuster der Meldung beizufügen.

Die Meldung der in der Veredelung oder Ausrüstung
befindlichen Tülle hat erst nach Fertigstellung , wie vor¬
stehend angegeben , an das Webstofsnieldeavit zu erfolgen.

8 5.
Lagerbuchführung und Auskunftserteilung.
Jede meldepflichtige Firma hat ein Lagerbuch zu

führen , aus dem die Vorräte nnd jede Veränderung der¬
selben ersichtlich sein muß.

Beauftragten Beamten der Militär - und Polizeibe-
Hörden ist die Prüfung des Lagerbuches , der Belege sowie
die Besichtigung der Räume , in denen meldepflichtige Ge¬
genstände vermutet werden , zu gestatten.

8 6.
Anfragen und Anträge.

! Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung
betreffen , sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs - Roh-
stoff -Äbteilung in Berlin SW 48 , Verlängerte Hedemann¬
straße 10/11 , zu richten.
l 8 7.

Strafbestimmungen.
^ Mit Gefängnis bis zu einem Jahre wird bestraft,
soweit allgemeine Strafgesetze keine höhere Strafen be¬
stimmen , wer die vorstehenden Anordnungen Übertritt
oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt ; beim Vor¬
liegen mildernder Umstände kann auf Hast oder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

I* f ■ II
i Die im § 3 genannten Firmen werden auf Grund

der Bekanntmachung des Bundesrats über die Auskunfts-
Pflicht vom 12. 7 . 17 sN . G . Bl . S . 604 ) aufgefordert , dem
Webstoffmeldeamt mit der Bestandsmeldung (§ 4 Abs. 1
dieser Verordnung zu I.) eine besondere Mitteilung ein¬
zureichen , aus der hervorgeht , an welche Firmen sie seit
dem 1. 4. 1917 insgesamt mehr als 50 kg Tülle der
im § 1 erwähnten Art veräußert haben . ^ ’ w

111
Die Bekanntmachung tritt MÜ Beginn des 10. Sep¬

tember 1917 in Kraft . s | '

Mainz , den 10. September 1917 . 7723

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Sonncnbcrg . — Bckanntmackuing.
Ausgabe von Kartossel»

am Donnerstag,  den 20. September 1017
am Freitag,  den 21. Scvtcmber 1917 und
am Samstag,  den 22. September 1917

in der Lebensmittelskelle . Wiesbadener Straße 24 nach folgen¬
den Brotkartennuinmern:

am Donnerstag,  den 20. September:
Nummer 751 bis 900 von 8 bis 9 Ubr vormittags

801 bis 1050 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 1051 bis 1150 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1151 bis 1300 von 11 bis 12 Uhr vormittags

am Freitag,  den 21. September:
Nummer 1801 bis 1450 von 8 bis 8 Ubr vormittags

„ 1451 bis 1600 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 1601 bis 1650 von 10 bis 11 Uhr vormittags
- 1 bis 150 von 11 bis 12 Uhr vormittags

am Samstag,  den 22. September:
Nummer 151 bis 300 von 8 bis 9 Ubr vormittags

„ 301 bis . 450 von 9 bis 10 Ubr vormittags
.. 451 bis 600 von 10 bis 11 Hör vormittags

601 bis 750 von 11 bis 12 Ubr vormittags.
Die Lebensmittelailsweiskarte ist vorzuzeigen . Es wird

darauf liingewlesen , - atz zur Vermeidung eines Andrangs all«
Anträge aut Verabreichung de: Kartoffeln znriickgewiese» wer*
den müssen, falls sie nach der vorstebenden Nnmineriifolgc nicht
an der Reibe sind. ES wird desbalb im Jntcresie einer glatte»
Abwickelung der Kartoffelausgabe gebeten , die vorstehende Ord>
nuna genau einzilbaltcn . 3 !nr so kann ein Andrang vermiedcr
und «ine Kontrolle für rickitiges 6!cwick)t stattfinden.

Tie Ausgabe der Kartosseln kann in Zukunft nur „ock ai
Vormittagen stattfinden , weil die Lebensinittelitelle wegen Ab
rechnungsarbeiten »achmittass geschlossen bleiben mutz.

Sonncnbcrg , den 18 . September 1917 . eo«

Der Bürgermeister. Buchelt»

t
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ZcichnilllOßl ) au*die sietoente  Kriegsanleihe
__ werden kostenfrei entgegengenommen bei

unserer Haaptkasse ('Rheinstrasse 44), den
sammchen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

. Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 51/8°/ 0 und , falls Landesbank - Schuldverschrei¬
bungen verpfändet werden, 5% beredinet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung hei unseren vorge¬
nannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Sept. ds. Js.

Kriegsanleihe -Versicherung.
Zeichnungen bis Mk. 3 500.—einsdil . ohne ärztl . Untersuchung gegen

eine geringe Anzahlung. — Zeichnungen von Mk. 3500.— an aufwärts
mit ärztlicher Untersuchung ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht).

Direktion der Nassanischen Landesbank.

Kriegsanleihe ohne Anzahlung

I

durch die Kriegsanleihe-Versicherung.
Auskunft  erteilt der Allgemeine
Deutsche Versicherungs-Vereina. G.
Bezirksdirektion Wiesbaden , Rhein»

straße 74, Fernsprecher 2782.
Das Geburtsdatum gefl. angeben.
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Fraulein
vrot., 30$., ilaanaevr . Getan
lehrerin. auch in allen bnuSItchc:
Arbeiten erf., sucht Stell.!.mutt
lieb. Kamille, auch in fraucnlo
Haubait. Näb. K. StoM, Ftteti
('hat).), Ficktenstr. 31. *888

Herr Silieret
Herr Haas
Herr Kenne
Herr Oster
Herl Schützcnbori
Herr Radius
Herr Ghrens
Frau Doppelbauer
Frau Pola
Frl . Hertel
Frl . Rose

Frl . Bommel

--------- Königliche Schauspiele.
Donnerstag, de» SU. September. Abends 7 Uhr.

Das DreimLberlbauS.
Singspiel in « Allen mm Dr. A. M. Willuer und Hein, Reichert.

Mit Benützung de» Roman» . Schwammerl' von Dr. Rudoss HanS Bartsch.
Musik nach Franz Schubert. Für dte Bühne bearbeitet von Heinrich Berte.

3» Szene gesetzt von Herrn Ober-Registeur MebuS.
Fra », Schubert . .
Baron Schober, Dichter .
Morttz von Schwind, Maler . . . .
Kupelwieser. Zeichner .
Johann Michael Bogt, Hosopernsänger
Gras Scharntorfs, dänischer Gesandter
Thrtstta» Tschöll, Hosglasermetster. .
Fra » Marte Tschöll, dessen Frau . .
Hannerl, . . .
H°werl. . . . .
Hed« l,. » » » • * . » »

beider Töchter
Demoiselle Gtudttta Drist. Hosiheaterstlngerin.
Andreas Bruneber. Sattlermeister. . . . . Herr Tester
Ferdinand Binder, Posthalter . Herr Herrmann
SRorootn?, ei» Vertrauter . . . . . . . . Herr Andrtano
Ein Kellner . . Carl
Schani, ein Pikkolo. « . . . Frl 8enö
§ «» ' Dienstmädchen bei Tschöll . . . . . Frl , Gros,Müller
Ro«l, Stubenmädchen der Grist . Frau Becker
»rau Brametzberger, Hausbesorgerin. . . , Frl . « oller

Nachbarin . . . . . . . . Frau Blrk
Sttngst Bäckemelfter . Herr Spich
ftr «atae5er, Inspektor . . . . . Herr Nerking

„ • • • . . Herr Schuh. Herr Kreuzwieser
Dame» uud Herren der Gesellschaft. Gäste, Mägde, Kinder. Grenadiere usw.

Akt spielt im Hose von Schuberts Wohnhaus, der zweite tu
Tschölls Wohnung, der dritte am .Play !' in Hietzing.

Ort der Handlung: Wien. - Zeit: 1828.
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterRother.

. . . v Svtelleitung : Herr Ober-Regtsseur Mebus.
" Bühnenbildes: Herr Maschtuerie-Ober-Jnspektor Schleim,

vlinttchtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende 10 Uhr.

Freitag, den 21. September, abends 7 Uhr: Heimat. — Samstag , 22.,
abends 7 Uhr: Sah' ein Knab' ein Röslei» steh'n. — Sonntag , 23.,
nachmittags 2.80 Uhr: Aus Allerhöchsten Befehl. 1. Vorstellung für die
Kriegsarbeiterschaft: Die Dienstboten. Der zerbrocheneKrug. — Abends
8.80 Uhr: Carmen._

—  Residenz - Theater . = =====
Donnerstag, de» 20. September. Abends 7 Uhr.

Neuheit! Junggcscllenbäin INkrung. Neuheit!
Schwanklustspiel in 8 Akten von Toni Impekoven und Carl Mathern.

^ „ Spielleitung: Feodor Brühl.
Profestor Dr. Schabedanz, Oberlehrer . . . . HanS Flieset
Dr . Proppe«, Arzt . . Wilhelm Chandon
Trude, Proppens Schwester . . . . . . . Agnes Hammer
Hannemann, Landrichter. . Nudols Onno
J 1' . . . . . . . . . Fcodor Brühl
Karl Pöfchke Primaner . . . . . . . . . Heinz KarguS
Pauline Kuhlrtz, Haushälterin bei Schabedanz Minna Aqte
Liselotte, ihre Nichte . Jcsfi Hold

. . Fritz « einte
Friederike Pollecke. stell « Richter
JwWl ' ‘ ' . . * ' Wlma Spohr«er « » Runkel . . . Ellen Erika v.  Beauval
$T aJS Cri,,i . - . . . Eise Bayer
Trine, Mädchen bei Schäbedanz. . . . . . Elsa Tillmann

Spielt in einer mittelgrosten Stadt.
Ende nach g.80 Uhr.

Freitag, 21., abends 7 Uhr: Mauerblümchen. — Samstag , 22., abeudS
/Uhr : Die Ehre.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag . 20 . Sept . :

Vormittags u Uhr:
Konzert d. Städt .Kurordiesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thoma nn.
1. Choral : „Wie wohl ist mir

o Freund der Seelen
2. Ouvertüre zur Operette

„Prinz Conti“ Lestocq
3. Liebeslied Höser
4. Neues Leben ,Walz. Komzäk
5. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri Schreiner
6. Vom Fels zum Meer, Mars*

Nachmittags 4 Uhr:
JUbonnementa - koiizert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
L Ouvertüre zu „Rosamunde“
2. Miserere aus der Oper „Der

Troubadour “ Verdi
S. Heber allen Zauber Liebe,

Ballettmusik Lassen
4. Ungarische Tänze Nr. 5

und 6 Brahms
5. Ouvertüre zur Oper

„Mignon“ Thomas
6. Menuett Bocdierini
7. Fant . a . „Preziosa “ Weber.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Zn Ehren des Geburtstages
Ihrer Kaiserl . n. König!. Hobelt
d. Kronprinzessin d. Deutschen
Reiches and von Prenssen:

Fest -Konzert.
Leitung : Herr Carl Scburictit,Städt . Musikdirektor.

VORTAGSFOLGE:
1. Präludium ßadi
2. Fest -Ouvertüre Reinecke
3. Variationen aus dem A-dur

Quartett op . 18 Beethoven
4. Vorspiel zu „Die Meister¬

singer v. Nürnberg Wagner
5. Adagio aus der C-dur -Sym¬

phonie Schumann
6. Ouvertüre zu „Egmont“

_ Beethoven.Kinepbon.
Saunmstrahe| :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
ZrieMch Wervers Senvung.

Ein Menschenfchickiai nach dem
bekannten Romanv. HanS Land
Dresden und seine

malerische Umaebnng.
Gaugräfin Fiffi.

Ein übermütiger Schwank mit
Rescl Orla in der Hauptrolle.

Telefon Np.  12 und 124,

Möbeltransporte
Möbellagerung
:: Spedition ::
Güterlaser der Staatsbahn.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Amtl. Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen für Wiesbaden.
Sshlafwagenagenturen

Amtl.atttaMernsmt
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu den Zügen. Gepäckschein u. Fahr-

karte vor Ahfahrt ins Haus.

Theaterkarten für alle Theater.
Reisebüro - Telefon Nr . 242,

mm
tofiaitungssSfiiUle

mit Pension

A. Elbers,
Villa Paulinenstr . 1.

Neubeginn des
Koch >, Hatiahaltur .gr,

und Handarbeits-
Kleider ' - Kursus.

Musik, Gesang, Malen, Litei.
tur , Kunstgeschichte. ,7,

Spredist . von 3—5 Uhr nadirt:

Hofrat
Fabers

höhere Knabenschulem. Pensionat
Adelheidstratze 71.
— Fernruf 4626. —

Von Sexta an. Kleine Klassen,
individueller Unterriebt, gute
Erfolge. Ueberieiiungv. Mittel¬
schülern aut stöbere Schulen.
Tägliche Arbeitsstunde» unter
Aussicht von ilachiebrern. 12023

EinMigenzeugnIs.
-rüiung zu Litern und Herbit.

trinc ehrliche ältere Person
ar bügesiichen Haushalt fofort
sucht. f7«97

Hcrrnmübigasse5

Am 3.September ds.Js . starb den Helden¬
tod fürs Vaterland , Heizer

Valentin Horn.
Wir verlieren in dem Gefallenen einen braven,

und lücktigen Arbeiter , der sich durch Fleiss und
gute Führung unsere volle Anerkennung erworben
hat . Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken
bewahren.

Wiesbaden , den 18. September 1917.

Städt . Schlacht-
7728 u. Viehhof -Verwaltung.

Verloren
graue WagendeSe

mit grüner Einfassung.
Morihstr.. Nbeinstr. Abzug
gegenBeiolmung.Merklcin.
'crderiir . lt , od. Stallung,

oritz'tr. 28. «WL

Pelzgarnituren
auch einzeln, in Fuchs, Nerz,
SkunkS usw. kauft zu allerböchst.
Preisen Stummer, Neugasse 19,
2. Stock. Kein Laden. f7975

Eich.-Bauerniisch,Küchenbrett,
n. lUicheusachenbill.z. verkauien.
f7ÖG8i Gu«ao-Adoif-Str .3.Pt. l.

Wiesbadener Straßenbahnen.
rum möglichst baldigen Eintritt ge.

VvlvIUUl sucht. Meldung hat unter Vor-
läge von Schulzeugnissen und Lebenslauf zu erfolgen bei der

2047
Betriebsverwaltung

Luisenstratzc7.

Metall-Mobilmachung.
Das Publikum wird mit Bezugnahme auf die mit den

Koblemscheinen verteilten Aufruf« wiebrrholt ersucht, Einrich¬
tungsgegenstände aus Kupfer und Kuvferlegiernngen in mög¬
lichst großer Menge baldigst zur Ablieferung zu bringen, da
mit dem

1. Oktober ds. 3s.
di« Prämie von 1 A für 1 Kilogramm fortfällt.
Ferner werden in der Metallfammelftelle noch sämtlich,
bcichlagnabmie und nicht beschlagnahmteMetalle angenommen
und cs wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß noch
sehr viel

Aluminium -Gegenstände
zurückbebalten werden, die bringend«(Statt ab geliefert werden
müssen.

Loa.Wiesbaden, den 12. September 1817.
Der Magistrat.

Nachdem der Preis für lebende Sparnferkel durch di« Be-
zirksfleischftellc aus 1.80 Ji  das Pfund ermäßigt ist, wird der
Kleinhandels-Höchstpreis für Spanferkelfleisch von beute ab
auf 8.00 JL  das Pfund herabgesetzt.

Wiesbaden, den 19. September 1817.
Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 20., 21., 24. und 26. September 1917 findet non

vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Ubr im „Rabe.igruuü"
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

baS von folgender Grenze umgeben wird:
Friebrich-König-Wes - Fdsieiner Straße — Trompeter»

ftraße — Weg hinter bei Sientmaim Ibis ,um JteffelbaditaU,
Weg Kesieibachtai- Fischzucht zur Platter Straße — Teufels-
grabenwes bis zur Leicktweisböble.'

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahmed«r
innerhalb des abgeivcrrien Geländes befindlichen, gehören nickt
zum Gefahrenbereich und sind kür den Verkehr ireigeacben.
,laadschloß Platte kann aus diesen Wegen, gefahrlos erreichtwerden.

Vor dem Betreten des abgeiverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

DaS Betreten des Schießplatzes Nabengrund an den Tagen,
an denen nickt gekdiosien wird, wirb wegen Schonung der Gras»
Nutzung ebenialls verboten.

Wiesbaden, den 6. Sept. 1917. Garnison-Kommando.
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